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In Kamerun iſt, wie das „Deutſche 
N Kolonialbl.“ berichtet, am Unterlauf des Abo⸗ 
fluſſes für die Niederlaſſungen der Bakoko⸗ 
| Stämme ein Eingeborenen⸗Schiedsgericht einge⸗ 


Aus den Kolonien. 


richtet worden, das Zivilſtreitigkeiten über Werth⸗ 
gegenſtände bis zu 100 Mark zu erledigen hat, 
ö und Strafſachen, wofür die höchſte Strafe ſechs 
Monat Gefängniß beträgt. In Deutſch⸗Südweſt⸗ 
f afrika ſind vom Landeshauptmann zwei Aufge⸗ 
bote erlaſſen worden; der erſte betrifft Bergge⸗ 
rechtſame im Gebiet der Kapitäne Paul Frederiks 
von Bethanien, Chriſtian Goliath von Berſeba, 
Hendrik Witboi von Gibeon, Simon Kopper von 
Gokhas, des rothen Volkes von Hoakhanas, des 
früheren Stammes der Khauas⸗Hottentotten von 
| Gobabis, des Baſtards von Rehoboth ſowie in dem 
| in dem ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiete befegenen 
Gebietstheile des Baſtards von Rietfontein (Vilan⸗ 


1 


der). Diele ſollen bis zum 1. Januar 1897 bei 
N der Bergbehörde in Windhoek angemeldet wer⸗ 
8 den. Bis zum ſelben Termin ſollen bei der 
E Gerichtsbehörde in Otyimbingwe diejenigen, welche 
| in den Gebieten der Hererofapitäne Zacharias 
| von Otyimb ingwe und Manaſſe von Omarurn 
2 oder in dem nördlich des Tſoakhaub an die 
Kolonialgeſellſchaft für Deutſch⸗Südweſtafrika 
abgetretenen Küſtenſtrich vor dem 1. Oktober 
| 1888 Grundeigenthum und aus Pachtverträgen 
ſonſtige Auſprüche rechtsgültig erworben haben, 
dieſe geltend machen. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika liegt die Mittheilung 
vor, daß auf Anordnung des Gouvernements ſich 
der Kompagnieführer Ramſay nach dem 
Tanganyika begeben hat, um dort eine befeſtigte 

| Station anzulegen. Er iſt am 8. Mai in 
Udſchidſchi mit dem größeren Theil der Expedi⸗ 

| tion eingetroffen, Lieutenaut Fond II. ſollte ihn. 

| mit dem Reſt der Askaris binnen Kurzem fol⸗ 

[ gen. Weiter berichtet Kompagnieführer Fromm 

I über einen Marſch von Lindi landeinwärts an 
den Umbemkurrufluß, unter dem 29. Juli 
wie folgt: 

„Am 9. Juni brach ich mit 20 Trägern und 
20 Soldaten von hier nach Miſchinga auf und 
traf dort nach zweitägigem Marſche ein. Nach⸗ 
dem dort einige Schauri erledigt waren, ſetzte ich 
die Reiſe fort, faſt ununterbrochen durch wohl⸗ 
bebaute Felder marſchirend, die eine reiche Ernte 
verſprachen. Die Bevölkerung beſteht meiſt aus 
Wangindos, Wamatſchingas und Wamusras. 

N Die Wamusras find recht eigentlich das Volk 
Ä der Diebe. Ackerbau betreiben fie nur wenig; 
ſie wohnen in kleinen elenden Hütten und ſuchen 

ſich möglichſt verſteckt zu halten. Die jungen 

Leute werden durch „Fundis“ im Stehlen aus⸗ 
gebildet und lernen hauptſächlich, wie ſie unter 
der Hauswand hindurch ſich ins Haus einſchleichen 
können, um unbemerkt die darin befindlichen Ge⸗ 
2 zu a Die beſten zur gehen in 
die Küſtenplätze, die weniger gewandten bleiben 
auf den Scha ben. Die Wanmeras werden von 
der übrigen Bevölkerung auf das tiefſte gehaßt 
und verachtet, deswegen leben fie ſcheu und zu⸗ 
rückgezogen, meiden die bewohnten Plätze und 

haben eine unbezwingliche Furcht vor Europäern 

N und Aekaris. Nach mehrtägigem Aufenthalt 
marſchirte ich zum Yaohänptling Said Makanfira, 

I der früher am Nordufer des Umbemkurrn wohnte 
| und ſich jetzt ſüdlich dieſes Fiuffes auf dem 


Liſongelehügel angeſiedelt hat. Er beſitzt einen 
bedeutenden Einfluß auf die umwohnende Be⸗ 
völkerung und ſcheint dieſen im Intereſſe des 
Gouvernements geltend zu machen. Vom 
Liſongelehügel wurde in Zickzackmärſchen der letzte 
bewohnte Punkt am Umbemkurrn, nämlich der 
vorerwähnte Nangaraſee, erreicht. Der See 
wimmelt von Flußpferden, während anderes Wild 

nicht geſehen wurde. Ueberhaupt wurden auf 

der ganzen Reiſe nur Elefanten, Flußpferde und 

Zebras angetroffen; die Antilopen und Büffel 

ſollen nach Ausſagen der Eingeborenen im vorigen 
Jahre an einer Seuche maſſenhaft gefallen ſein, 

f der Reſt ſoll ſich nach Rukundi zurückgezogen 
N haben. Ob dies auf Richtigkeit beruht, kann ich 
nicht feſtſtellen, doch bin ich geneigt, 
gänzliche Fehlen des Wildes mehr dem 

dichten verfilzten Graſe zuzuſchreiben, durch 
welches wir uns vom Namgarn aus einen Weg 

bahnen mußten. Auf dieſe höchſt beſchwerliche 

Weiſe marſchirten wir ſieben Tage, dann be⸗ 

ſchloß ich, um die Leute nicht zu überanſtrengen, 

vom Umbemkurru abzubiegen und ſüdlich auf 
Iluluberg zu gehen. Von Ilulu führte der 

Weg wieder durch unbewohnte Poris; nach 

fünf Tagen wurden die erſten Schamben ange⸗ 

troffen, und am ſechſten Tage erreichten wir 
Mayeye, eine weitausgedehnte Landſchaft, aus 

der ſchroff und unvermittelt hohe Verge auf⸗ 

ſteigen, die oft die ſeſtſamſten Formen zeigen. 

Die Bevölkerung beſteht aus Makuas, einem 

ſchönen und kräftigen Menſchenſchlag; ſie ſind 

aus dem Portugieſiſchen vor vielen Jahren hier 
eingewandert und bekannt wegen ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als gute, unerſchrockene Jäger. Aber hier 
machte ſich zuerſt die Furcht vor den Wagang⸗ 
waras bemerkbar. Obwohl die Ebene ſehr 
guten Boden zeigt und waſſerreich iſt, To wohnen 
doch die Makuas alle in den Bergen, die theil⸗ 
weiſe ſo unzugänglich ſind, daß man auf allen 
Vieren hinaufkriechen muß. Dort ſind ſie vor 
den gefürchteten Wagwangwaras ſicher. Und fo 
führen ſie, die früher tüchtige Ackerbauer waren, 
ein elendes Leben, jedoch hoffe ich, daß meine 
Bemühungen, ſie zu bewegen, die verödeten 
Schamben wieder zu beſtellen, Erfolg haben 
werden, wenngleich endgültig die Wagwang⸗ 
warafurcht im Hinterlande nur durch Anlage 
einer Station bei dieſem Stamme beſeitigt 
werden wird. Von Mayehe ging ich nach der 
engliſchen Miſſionsſtation Maſaſſi, von dort nach 


das 


23. wieder in Lindi ein. Ich hoffe, daß durch 
dieſe Reiſe die Einwohner, die zum großen 


Theil Weiße noch nicht geſehen hatten, allmälig 
daß das ſchöne und fruchtbare Hinterland mehr 


als bisher bebaut wird, — ein allmäliges 
Steigen des Handels wird dann nicht aus⸗ 
bleiben.“ 


Berlin, 16. September. Der Herzog Exnit 

von Sachſen⸗Altenburg vollendet heute (16.) ſein 

70. Lebensjahr. Er regiert ſeit 3. Auguſt 1853, 
alſo ſeit mehr als 43 Jahren. Kurz vor ſeiner 

ſich mit der Prinzeſſin 
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Thronbeſteigung hatte er 
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Vertrauen zu unſerer Herrſchaft gewinnen und N 


in Galata. 


tettiner Zeitung 


Abend⸗Ausgabe. 


a Aus der Ehe iſt] Offizier zu und forderte ihn auf, zu interveniren, 
nur eine Tochter, die Gemahlin des Prinzen was dieſer verweigerte. 


Als ſich hierauf der 


Albrecht von Preußen, Regenten von Braun- Botſchafter zu erkennen gab und ſagte, er würde 


ſchweig, eutſproſſen. Der Herzog hat in der 
preußiſchen und ſächſiſchen Armee den Rang eines 
Generals der Infanterie inne. Der preußiſchen 
Armee gehört er ſeit 1847 au. 1861 wurde er 
zum Chef des ſchleſiſchen Jägerbataillous Nr. 6 
ernannt, in dem er ſeine Dienſtzeit begonnen 
atte. 1866 wurde er General der Jufanterie. 
Den Krieg gegen Frankreich machte er erſt beim 
Stabe des Großherzogs von Mecklenburg, dann 
beim Stabe des vierten Armeekorps mit und er⸗ 
warb ſich das Eiſerne Kreuz 2. Kl. 1876 wurde 
er auch Chef des 1. Bataillons des 96. Infan⸗ 
terie-Regiments; zugleich wurde er à la suite 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß und 1895 noch 
A la suite des 12. Huſaren⸗Regiments geſtellt. 
Im ſächſiſchen Heere iſt er Chef des 1. Jäger⸗ 
Bataillons Nr. 12. 


— Vollſtändig hat die Unterwerfung der 
Konſervativen unter den Bund der Landwirthe 
doch die „Einigkeit“ unter den erſteren, auf welche 
die „Kreuzzeitung“ ſtolz hinwies, nicht hergeſtellt; 
der ſozialpolitiſche Keil macht ſich immer von 
Neuem geltend. Die „Konſ. Korreſp.“ brachte 
unter der Ueberſchrift „Wozu der Lärm?“ eine 
Anslaffung gegen das „Volk“ und gegen die 
Chriſtlich⸗Sozlalen, deren ſelbſtſtändiges Vorgehen 
ſie als unnütze Parteizerſplitterung darſtellte. 
Darauf erwidert das „Volk“: 

„Wir können der „K. K.“ nur anheimgeben, 
ſich mit der unabänderlichen Thatſache abzufin⸗ 
den, daß jetzt zwei Parteien da ſind, und den 
Streit ruhen zu laſſen, wer die Trennung ver⸗ 
ſchuldet hat — einen Streit, bei deſſen Fort⸗ 
ſetzung abſolut nichts herauskommen kann. Uns 
Chriſtlich⸗Sozialen iſt es nicht um das Recht⸗ 
behalten, ſondern um die Sache zu thun. Und 
wir wollen gern Unrecht gehabt haben, wenn die 
„K. K.“ von jetzt an die Sozialreformen ebenſo 
warm befürworten will, wie ſie im Frühling die⸗ 
ſes Jahres dieſelben bekämpft und als Förderung 
der Sozialdemokratie verurtheilt hat. Mit der 
Bäckereiverordnung wäre der Anfang zu machen.“ 


— Die Vorarbeiten für die Betheiligung 
Deutſchlands an der Pariſer Weltausſtellung 
nehmen ihren ruhigen, aber ſteten Fortgang. Wie 
die „Poſt“ hört, beabſichtigt der Reichskommiſſar 
für die Ausſtellung, Regierungsrath Dr. Richter, 
ſich in den nächſten Tagen nach Süddeutſchland 
zu begeben, theils, um mit den dortigen Regie⸗ 
kungen in dieſer Angelegenheit perſönlich Süß 
lung zu nehmen, theils auch, um ſich mit einzel⸗ 
nen Großinduſtriellen zu beſprechen. In etwa 
zwei Wochen dürften dann auch die Programme 
it. ſ. w. den Handelskammern, Vereinen von In⸗ 
duſtriellen und anderen betheiligten Körperſchaften 
mit der Aufforderung zugehen, feſtſtellen zu 
wollen, wie weit auf eine Betheiligung durch 
deutſche Ausſteller zu rechnen ſein wird. Selbſt⸗ 
verſtändlich kann es ſich dabei nur um vorläufige 
Ermittelungen handeln, denn vor der Hand iſt 
eine Hauptfrage, nämlich die des zur Verfügung 
ſtehenden Platzes, noch nicht entſchieden. 


das Geſchehene in Yildiz Kiosk zur Anzeige 
bringen, kehrte ihm der Offizier achſelzuckend den 
Rücken zu.“ 

Hamburg, 15. September. Der engliſche 
Arbeiterführer Tom Mann, der beauftragt war, 
in der heutigen Seemanusberſammlung über die 
Anbahnung eines gemeinſchaftlichen Vorgehens 
der engliſchen und der deutſchen Seefahrer einen 
Vortrag zu halten, wurde bei ſeiner Ankunft 
nebſt ſeinem Begleiter, dem norwegiſchen Agitator 
Fehr verhaftet und polizeilich aus Hamburg 
ausgewieſen. Dieſelben werden zugleich mit dem 

eſtern ausgewieſenen Sekretär Buzzo heute 
bend nach London eingeſchifft. Weitere Aus⸗ 
weiſungen von Ausländern, die ſich an der 
Agitation betheiligt haben, ſtehen bevor. Die 
Einberufer der Verſammlung proteſtirten gegen 
die Ausweiſung. 

Bremen, 15. September. „Boesmanns 
Telegraphiſches Bureau“ meldet, daß der Groß⸗ 
Budo von Baden dem Senatspräſidenten, 

ürgermeiſter Dr. Pauly auf deſſen Glückwunſch⸗ 
Adreſſe folgendes Antworttelegramm ſandte: 

„Empfangen Sie den Ausdruck meines 
wärmſten Dankes für die fo werthen Glück⸗ 
wünſche, welche Sie mir im Namen des Senats 
der Freien Hanſeſtadt Bremen freundlichſt über⸗ 
mittelt haben. Ich erſuche Sie, dem Senate 
meinen tiefgefühlteſten Dank für die mir er⸗ 
wieſene Aufmerkſamkeit auszudrücken und ihm 
zu verſichern, daß der ſo warme Ausdruck der 
mir gewidmeten Wünſche mir ein' theures Anz 
denken bleiben wird. Ich erwidere dieſe Kund⸗ 
gebung mit treuen Wüunſchen für das Wohl der 
Stadt Bremen. Friedrich, Großherzog.“ 

Deſſau, 15. September. Die 49. Haupt⸗ 
verſammlung des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins wurde 
heute Nachmittag durch den Vorſitzenden des 
Deſſauer Hauptvereins, Konſiſtorialrath Werner 
im Namen dieſes Vereins, durch Präſident 
Walter im Auftrage der Landesregierung, durch 
Generalſuperintendent Teichmüller namens des 
Kirchenregiments und durch Oberbürgermeiſter 
Geheimrath Funk ſeitens der Stadt Deſſau be⸗ 
grüßt. Vor Beginn der Verhandlungen fanden 
Feſtgottesdienſte in der Johannis⸗ und in der 
Pauluskirche ſtatt. In der erſteren predigte 
Oberkonſiſtorialrath Reichard aus Poſen, in der 
anderen Oberkonſiſtorialrath Hofprediger Braun 
aus Stuttgart. 


5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 15. September. Im Finanzausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes, welcher heute den Vor⸗ 
anſchlag des Ackerbauminiſteriums verhandelte, 
erklärte der Reſſortminiſter Dr. Darauyi auf eine 
bezügliche Bemerkung, daß er beabſichtige, in 
Veit einen zweiten Exportmarkt für Vorſtenvieh 
zu errichten, um in Fällen, in denen der eine 
Markt geſchloſſen werden müſſe, den Verkehr 
über den anderen leiten zu können. — Der Juſtiz⸗ 
ausſchuß nahm den Geſetzentwurf betreffend die 
Juartikulirung des mit der Schweiz abgeſchloſſe⸗ 


— Ueber die blutigen Vorgänge in Konſtau⸗ nen Auslieferungsvertrages an. 


tinopel erhält die „Polit. Korreſp.“ von ihrem 
Korreſpondenten daſelbſt noch folgende vom 11. 
d. Mts. datirte Mittheilungen: 

„Es iſt begreiflich, daß die jüngſten Unruhen 
in der türkiſchen Hauptſtadt noch immer den 
Gegenſtand der eingehendſten Erwägungen ſeitens 
der hieſigen diplomatiſchen und politiſchen Kreiſe 
bilden. Unter dem erſten verwirrenden Eindrücke 
dieſer traurigen Ereigniſſe war es nicht möglich, 
deren Umfang und Charakter wahrheitsgetreu zu 
erfaſſen. Jetzt, nachdem einige Zeit verſtrichen 
iſt, hat man denn doch ſchon ein ziemlich klares 
Bild von den beklagenswerthen Geſchehniſſen, die 
ſich Ende Auguſt in Konſtantinopel abgeſpielt 
haben, gewonnen, und es dürfte noch immer am 
Platze ſein, einige damit zuſammenhängende Be⸗ 
merkungen und Thatſachen, welch' letztere über 
jeden Zweifel erhaben ſind, vorzubringen. So 
kann es beiſpielsweiſe nunmehr als vollkommen 
erwieſen betrachtet werden, daß die nach 
dem Angriff armeniſcher Revolutionäre auf 
die Ottomanbank eingetretene Verfolgung der 
Armenier vorher vorbereitet und organiſirt war, 
da die Polizei von einem bevorſtehenden Hands 
ſtreich des armeniſchen Revolutious⸗Komitees in 
Keuntniß geſetzt war, wenn fie auch nicht genau 
wußte, gegen welches Objekt er gerichtet ſein 
werde. Es kann daher nicht von einer ſpontanen 
Erbitterung des mohamedaniſchen Pöbels gegen 
die chriſtlichen Armenier die Rede ſein, obgleich 
es andererſeits als höchſt wahrſcheinlich gelten 
muß, daß bei einer längeren Duldung der 
Gewaltthätigkeiten des aufgehetzten Pöbels die 


geweckten wilden Volksinſtinkte auch in religiöſen 
Fanatismus hätten ausarten können. 


> hi inige 
Anzeichen hierfür wurden ſelbſt zu Beginn der 
Unruhen beobachtet. Dahin gehört die That⸗ 
ſache, daß der mohame daniſche Pöbel vor 


Inſcenirung der großen Metzelei und Plünderung 
in Haßkiöi am Goldenen Horn gemeinſchaftliche 


Gebete verrichtete. Die Behauptung jedoch, daß 
einzelne Trupps der Knüppelmänner mit dem 
fonatiſchen Rufe: „Allah il Allah“ an ihr grau⸗ 
james Werk gingen, beſtätigt ſich im Allgemeinen 
nicht. Wohl aber war Ihr Korreſpondent ſelbſt 
Augenzeuge, wie am 29. v. Mts. bei der Be⸗ 
ſchießung eines Hauſes in Galata durch türkische 
Truppen ein den unterſten Klaſſen angehöriger 
Mohamedaner, der ſich in einem äußerſt exaltirten 
Zuftande befand und unter fortwährendem 
Ausrufe des mohamedaniſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes ſich an dem Angriffe der Truppen auf den 
Han betheiligen wollte, nur mit großer Mühe, 
ſowie durch gütiges Zureden ſeitens der an⸗ 
weſenden Offiziere und Militärpoliziſten von 


der katholiſchen Station Lukuledi und traf am ſeinem Vorhaben abgehalten werden konnte. 


Als unleugbare Rückwirkung der letzten Er⸗ 
eigniſſe muß es bezeichnet werden, daß die hier 
lebenden Europäer in türkiſchen Vierteln der 
tadt wieder häufig von Erwachſenen mit dem 
Rufe „Gjaur“ verhöhnt werden, was früher 
ſelten und dann nur von Kindern zu geſchehen 
pflegte, Ihrem Korreſpondenten ſelbſt iſt dies 
kürzlich in einer zwiſchen Therapia und Bujukdere 
liegenden kleinen Ortſchaft zugeſtoßen und als er 
dem anweſenden Gendarmen drohte, er werde den 
Vorfall an kompetenter Stelle zur Anzeige bringen, 
wendete ſich dieſer mit den Worten: „Geh', be⸗ 
ſchwere Dich“, höhnend ab. Ein noch ſchlimmerer 
Fall ereignete ſich am zweiten Tage der Metzelel 
Dort war ein Botſchafter zugegen, 
als zwei Armenier von den Knüppelmännern 


Belgien. 

Brüſſel, 14. September. König Leopold 
entfaltet ſeit ſeiner Rückkehr aus Norwegen eine 
bei ihm bisher ungewohnte Rührigkeit im Lande 
ſelbſt. Man ſieht ihn wenig in Brüſſel, man 
ſah ihn niemals außerhalb Brüſſel. Seine 
Volksthümlichkeit war arg geſunken und wo er 
noch Sympathien hatte, da hatte ihm das Kongo⸗ 
unternehmen die Herzen der Maſſe ganz ent⸗ 
fremdet. Der König war den breiten Schichten 
der Nation gleichgültig geworden und ſo konnte 
die Sozialiſtenpartei ihren antimonarchiſtiſchen, 
republikaniſchen Feldzug mit Erfolg in Scene 
ſetzen. Miniſterpräſident De Smet hat die dem 
Könige und der Monarchie aus dieſer Sachlage 
drohenden Gefahren richtig erkannt; ſeine Vor⸗ 
ſtellungen haben bei dem klugen Könige Erfolg 
gehabt. König Leopold ſchwärmt von jeher für 
große Bauten und Unternehmungen und ſo macht 
er, von Miniſtern und einem kleinen Gefolge 
begleitet, ſeit acht Tagen eine Rundreiſe, um die 
geplanten oder in Ausführung begriffenen großen 
öffentlichen Arbeiten zu beſichtigen. Nirgends 
wird fein Kommen vorher angezeigt, um etwaige 
Kundgebungen zu verhüten; nur die Behörden 
erhalten einen vertraulichen Wink von des Königs 
Ankunft. So iſt er nach Namur gegangen, wo 
die Zitadelle geſchleift worden iſt und herrliche 
Gartenanlagen und Spazierwege an ihre Stelle 
treten. Er begab ſich nach Antwerpen, um die 
Arbeiten zur Regulirung der Schelde und zur 
Erweiterung der Hafen- und Quaianlagen zu 
beſichtigen. Er wagte ſich vorgeſtern nach Geut, 
der ſozialiſtiſchen Hochburg, wo die innere Stadt 
in großartiger Weiſe umgeſtaltet und ihr Hafen 
erweitert werden ſoll. Und alle dieſe Beſuche 
ſind glatt verlaufen; der König fand überall 
eine wohlwollende, wenn auch nicht begeiſterte 
Aufnahme. Sein Kommen machte einen guten 
Eindruck. Geſtern hat er ſich auf einige Tage 
nach Oſtende begeben, um die mächtig vor⸗ 
ſchreitenden Arbeiten an der neuen Strandftadt 
„Northville“ zu beſichtigen; im Mai k. J. ſoll 
ſchon die gleichfalls von dem engliſchen Oberſten 
North geplante und von ſeinem Sohne fort⸗ 
geführte elektriſche Küſtenbahn, welche die See⸗ 
bäder der Küſte mit Northville und Oſtende ver⸗ 
bindet, eröffnet werden. Man ſpricht auch von 
einem Beſuche des Königs in der Arbeiterprovinz 
Hennegau — kurz König Leopold macht, was 
politiſch klug und zeitgemäß iſt, einen eruſten 
Verſuch, um den verlorenen Boden wiederzu⸗ 
gewinnen. 

Brüſſel, 15. September. Die letzten Nach⸗ 
richten aus Antwerpen beſagen, daß nach Anſicht 
der engliſchen Geheimpoliziſten die in Antwerpen 
hergeſtellten Dynamitbomben nicht das Werk 
irländiſcher Fenier, ſondern ruſſiſcher Nihiliſten 
ſind und zu einem Anſchlag auf den Zaren in 
Paris beſtimmt waren. 


Frankreich. 


Paris, 14. September. Die Dreyfusfrage 
kommt nicht zur Ruhe. Es pfropfen ſich auf 
ſie allerlei Fragen zweiten Ranges. „Figaro“ 
hatte verſichert, der ehemalige Miniſter der 
Kolonien Herr Chautemps habe ſeiner Zeit dem 
Gouverneur von Cayenne empfohlen, Frau 
Dreyfuß zu geſtatten, daß ſie ihrem Mann auf 
die Teufelsinſel folge. Herr Chautemps beeilte 
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Blätter zu erklären, dieſe Behauptung ſei eine wiſſen, find durch das Berufsgeheimniß gebunden 


böswillige Erfindung und Verleumdung des ... Man hätte nicht zulaſſen dürfen, daß durch 
„Figaro“. Statt aller Antwort gab „Figaro“ die ausbündige Feigheit der Regierung Deutſch⸗ 
den Wortlaut der Drahtung des Herrn Chau⸗ land gegenüber ein Zweifel fortbeſtehe, ein furcht⸗ 
temps an den Gouverneur: „Sehen Sie eine barer, entſetzlicher Zweifel, der bewirkt, daß man 
Unzuträglichkeit, wenn der Frau Dreyfuß ge ſich manchmal ſchaudernd fragt, lebt dort hinten, 
ſtattet wird ihrem Manne auf die Teufelsinſel auf der Teufelsinſel, nicht ein Mann, der ſich 
zu folgen?“ Das Blatt fügte hinzu, die unter übermenſchlicher Seelenfolter in Todesqual 
Drahtung ſei am 25. Oktober 1895 abgeſendet windet und der unſchuldig iſt? Schon dieſer 
worden, ſie ſei chiffrirt geweſen und in der an⸗ bloße Br ift etwas Grauenhaftes. Und er 
gewandten Geheimſchrift habe „280“ Dreyfus wird fortbeſtehen, weil nur die Oeffentlichkeit der 
bedeutet. Herr Chautemps konnte nicht länger Verhandlung das Mittel geboten hätte, eine 
leugnen, und er ſtammelte nur, es ſei uurichtig, Wiederaufnahme der Strafſache auf Grund einer 
daß die Drahtung am 25. Oktober abgegangen neuen Thatſache, eines Anzeichens, irgend eines 
ſei, er habe ſie thatſächlich am 9. Oktober abge⸗ Zufalls, herbeizuführen. Für ein Urtheil, das 
ſendet und übrigens habe er den Miniſterrath in künſtliche und gewollte Nacht gehüllt iſt, giebt 
von der Sache ſofort unterrichtet. Jetzt erhoben keine 


die Lärmblätter ein neues Geſchrei: wie konnte 
die Geheimſchrift des Kolonieminiſteriums an 
den „Figaro“ verrathen werden? Wer war der 
Verräther, der nur im Miniſterium ſitzen kann ? 
Liegt da’ nicht eine weitverzweigte Verſchwörung 
zu Gunſten des Verräthers Dreyfus vor? Der 
gegenwärtige Kolonienminiſter Herr Lebon ließ 
halbamtlich erklären, er leite eine Unterſuchung 
ein, um den Gewährsmann des „Figaro“ zu 
entdecken, der antiſemitiſche Abgeordnete Caſtelin 
beruhigte ſich aber bei dieſer Verſicherung nicht, 
ſondern kündigt an, daß er nach Eröffnung der 
Kammertagung von der Regierung über den 
ganzen Zwiſchenfall Rechenſchaft verlangen werde. 
In höchſtem Grade bezeichnend war eine Stelle 
der Ausrede, mit der Herr Chautemps die 
Blätter überſchwemmt hatte. Er erzählte, er 
habe den Aufſeher, der Dreyfus auf der Teufels⸗ 
inſel bewachen ſollte, einen ehemali⸗ 
gen Unteroffizier Lebars, zu ſich beſchieden 
und ihm geſagt: „Mein lieber Lebars, Sie 
werden einen gefährlichen Gefangenen zu hüten 
haben; Dreyfus wird Ihnen ſagen, daß er un⸗ 
ſchuldig iſt. Er iſt beredt. Laſſen Sie ſich aber 
nicht irremachen.“ Und er, der Miniſter, habe 
dem Gefangenwärter die umſtändlichen, ein⸗ 
gehendſten Beweiſe von Dreyfus' Schuld geliefert. 
Lebars habe das ihm vorgelegte Urkundenmaterial 
gewiſſenhaft geprüft und endlich geſagt: „Herr 
Miniſter, Sie haben mich überzeugt; dieſer Drey⸗ 
fus iſt in der That ein Verräther; er ſoll nicht 
lebendig aus meinen Händen entſchlüpfen; Sie 
können ſich auf mich verlaſſen.“ Man genieße 
dieſen in einer großſtaatlichen Verwaltung einzig 
daſtehenden Auftritt in ſeiner 
Schönheit; es genügt nicht, daß einem Gefangen- 
wärter dienſtlich befohlen wird: „Sie haben auf 
dieſen Gefangenen nach Pflicht und Eid Acht zu 
geben“; es genügt auch nicht, daß dieſer Ge⸗ 
fangene in den Formen Rechtens verurtheilt 
worden iſt; nein; das Urtheil des Kriegsgerichts 
wird dem Gefangenwärter zur Ueberführung und 
Gutheißung vorgelegt; der Miniſter ſelbſt unter⸗ 
zieht ſich der Arbeit, ihn zu überzeugen; und erſt 
als der große Mann, der Gefangenwärter, die 
nöthige Erkenntniß erlangt, daß Dreyfus ſchuldig 
iſt, läßt er ſich zum Verſprechen herbei: „Ich 
werde auf ihn Acht geben.“ Hätte er fd feine 
ausreichende Ueberzeugung von Dreyfus' Schuld 
bilden können, jo hätte Lebars vermuthlich Herrn 
Chautemps geſagt: „Herr Miniſter, das Urtheil 
des Kriegsgerichts iſt falſch; ich erkläre es für 
ungerecht; Dreyfus ſcheint mir nicht ſchuldig; 
hüten Sie ihn ſelbſt; wenn Sie den Mann mir 
anvertrauen, ſo werde ich ihn laufen laſſen.“ 
Das iſt jedenfalls ein entzückendes Verhältniß 
zwiſchen den Häuptern der Verwaltung und deren 
Bedieuſteten. Das geht noch weit über die „den⸗ 
kenden Bayonette“, „les bayonnettes intelli- 
gentes“, und würde einem Poſſendichter einen 
ungeahnt reichen Stoff für die dankbarſten Ent⸗ 
wickelungen liefern. 

Paris, 15. September. In der Dreyfus⸗ 
Sache wagt ein ſonſt die ödeſte Hetze pfleg endes 
Blatt, „Le Jour“, eine Reihe Aufſätze anzu⸗ 
kündigen, in denen es den Fall Dreyfus eingehend 
ſtudiren will, um zu zeigen, daß die Schuld des 
Verurtheilten niemals wirklich bewieſen worden 
iſt, und heute nimmt Paul de Caſſagnac in der 
„Autorite“ in feiner gewohnten bärengroben 
Weiſe zu dieſer dunkeln Sache folgendermaßen 
das Wort: g 

„Wir glauben wie unſere meiſten Mitbürger, 
daß Dreyfus ſchuldig iſt; aber wie der „Jour“ 
find wir deſſen nicht ſicher, und wie der „Jour“ 
haben wir den Muth, es zu ſagen. Man wird 
uns nicht beſchuldigen, daß wir den Juden 
günſtig ſind, die wir hier im Gegentheil unab⸗ 
läſſig angreifen. Die wahre Frage iſt die: 
kann Dreyfus' Schuld Zweifel einflößen? Und 
dieſe Frage, dank der Dummheit und Feigheit 
der Regierung der Republik, bleibt ewig offen. 
Warum? Weil die Regierung ſich nicht getraut 
hat, die Strafſache in vollem Tageslichte zu ver⸗ 
folgen, ſo daß die öffentliche Meinung vollſtändig 
überzeugt worden wäre. Sie hat Verhandlungen 
hinter geſchloſſenen Thüren, in der Finſterniß, 
vorgezogen. Nichts läuft aber der Gerechtigkeit 
mehr zuwider als das Dunkel. Die Wahrheit 
allein fürchtet nicht das blendendſte Tageslicht. 
. . Aber, werden Sie mir jagen, die, welche 
den Hauptmann Dreyfus ſchuldig ſprachen, 
waren franzöſiſche Offiziere, Verkörperungen der 
Ehre und Vaterlandsliebe? Das iſt wahr. 
Aber bei aller Achtung und Verehrung für die 
franzöſiſchen Offiziere möchte ich doch ber 
merken, daß ſie weder aufgeklärter noch ehren⸗ 
hafter ſind als ihre Brüder und Vettern, 
die als Geſchworene in dem Schwur⸗ 
gericht im Namen des ganzen franzöſiſchen 
Volkes Recht ſprechen. Wie viele Straf⸗ 
ſachen aber beweiſen aufs traurigſte, daß 
irren menschlich iſt! ... Geſchworene täuſchen 
ſich häufig und nichts zwingt zur Annahme, daß 
Offiziere eines Kriegsgerichts unfehlbar ſind. 
Man hat ſeiner Zeit erzählt, und es iſt dem 


anzen unſagbaren 


es keine Wiederaufnahme, keine Berufung, 
Aufhebung.“ 

So ſpricht einer der lauteſten Chauviniſten, 
einer von denen, die überall Spione und Verrath 
ſehen. Aber in dem Falle Dreyfus kann ſelbſt 


Paul de Caſſagnac Gewiſſensbiſſe nicht unter⸗ 
drücken. 


„ Marſeille, 14. September. Die hier ein⸗ 
geſperrten Armenier warten immer noch auf 
ihre Befreiung. Die ſie betreffenden Akten ſind 
von Konſtantinopel eingefordert worden und 
eine Entſcheidung über das Loos der Gefange⸗ 
nen wird erſt nach der Prüfung jener Schrift⸗ 
ſtücke erfolgen. Es ſcheint jedoch jetzt ſchon feſt⸗ 
zuſtehen, daß die von der Türkei verlangte Aus⸗ 
lieferung verweigert werden wird, da unter den 
Botſchaftern, die den Armeniern bei ihrem Aus⸗ 
zuge aus der Ottomaniſchen Bank freien Abzug 
zugeſichert haben, auch der franzöſiſche war. 
Jetzt tritt aber die armeniſche Frage in anderer 
Geſtalt hier auf. Jedes der von Konſtantinopel 
eintreffenden Schiffe bringt eine größere Anzahl 
armeniſcher Flüchtlinge mit, ſodaß deren trotz des 
Weiterſchubs nach Havre und Newyork in Marſeille 
ſchon einige Hundert liegen, die gänzlich mittel⸗ 
und brodlos ſind. Und noch ſtehen immer neue 
und ſtärkere Zufuhren in Ausſicht. Im erſten 
Augenblick hat man den Unglücklichen nur Mit⸗ 
leid entgegengebracht und ſie gern unterſtützt, 
allmälig aber fängt man an, über dieſe Ankünfte 
von Hunderten von Fremden, denen es am 
nöthigſten mangelt, beſorgt zu werden, denn es 
giebt hier ohnedies genug unbeſchäftigte Arbeiter, 
dafür hat der franzöſiſche Zolltarif geſorgt. Nun 
find aber die franzöſiſchen Arbeiter gegen den 
Wettbewerb der Ausländer ſehr empfindlich und 
die Regierung wird unverzüglich Mittel ergreifen 
müſſen. Man ſpricht davon, man wolle die 
Armenier nach Algerien und Tunis ſchaffen, 
doch fehlt es auch in Nordafrika eher an unter⸗ 
nehmungsluſtigen und wohlhabenden Leuten als 
an armen Familien. Deren giebt es bei den 
Arabern ſchon zu viele. Inzwiſchen ſcheinen die 
armeniſchen Flüchtlinge ſelbſt ſich hier ganz wohl 
zu fühlen. 8 

Italien. 


hüll ce — ker 0° - follen Zu 

ungen des „Eſereito“ ſollen Zwiſtigkeiten 
zwiſchen Rudini und Pelloux eterſeit und 
zwiſchen Letzterem und Baldiſſera andererſeits 
entſtanden ſein. Letzterer ſoll ſogar mit ſeiner 
Demiſſion drohen, falls die Regierung auf dem 
Frieden mit Menelik auf Grundlage des Dreiecks 
Maſſowah⸗Asmara⸗Keren beſtehen ſollte. Die 
Zwiſtigkeiten erhellen übrigens aus der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anſchauungen der regierungs⸗ 
freundlichen Blätter. Eine offiziöſe Agentur ver⸗ 
ſichert, Rudini beſtehe auf ſeinen in der Kammer 
abgegebenen Erklärungen, den Frieden auf der 
Grundlage des heutigen Beſitzſtandes, nämlich der 
Mareblinie, abzuſchließen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 15. September. Die 
Pforte ließ geſtern den Botſchaftern mündlich 
mittheilen, daß ſie für heute Anſchläge der 
Armenier befürchte und bot militäriſche Be⸗ 
wachung der Botſchaften an. Ferner ſtellte die 
Pforte ſchriftlich das Anſuchen, es möchten heute 
Konſularbeamte nach der Polizeidirektion geſandt 
werden, um bei der polizeilichen Unterſuchung 
der Häuſer von Ausländern, in denen möglicher⸗ 
weiſe Armenier verborgen ſeien, ihre Vermitte⸗ 
zung zu leihen. Heute findet eine Verſammlung 
der Botſchafter ſtatt. 


Griechenland. 


Athen, 15. September. Die in ib 
Kriegsſchiffe „Devaſtation“ und „Admiral Courbet“ 
ſind in Syra angekommen und fanden dort 
weitere Ordres vor, denen zufolge ſie um Mitter⸗ 
nacht mit unbekanntem Beſtimmungsorte wieder 
abgehen werden. 

Eine Aufrührerbande erlitt bei Krupiſta 
eine Schlappe, bei welcher mehrere Mitglieder 
derſelben getödtet wurden und andere in die 
Hände der türkiſchen Truppen fielen. Die Be⸗ 
hörden von Agyia in Theſſalien erhielten Be⸗ 
fehl, Mitglieder von Banden, die neuerdings 
aus Macedonien zurückkehren, zu verfolgen und 
zu verhaften. Die türkiſchen Truppen haben 
eine doppelte Poſtenlinie an der Grenze ge⸗ 
bildet, um den Eintritt von Banden wirkſamer 
verhindern zu können; allein die Banden ziehen 
in letzter Zeit den Waſſerweg vor. 


Aſien. 


Wegen der fortdauernden Unruhen auf For⸗ 
moſa hatte ſchon der letzte japaniſche Reichstag 
eine Beſatzung für dieſe Inſel in der Stärke von 


In Folge der Ent⸗ 


drei Brigaden bewilligt, doch hat die Regierung 


inzwiſchen noch eine vierte Brigade dahin ge⸗ 
ſchickt, und ſie wird dem nächſten Reichstag gleich 
nach ſeinem Zuſammentritt eine Vorlage machen, 


nie widerſprochen worden, daß Dreyfus auf damit auch dieſe Brigade vorläufig auf der Inſel 
ein Schriftſtück hin verurtheilt worden iſt, in bleiben darf. Außerdem hat die Regierung allen 
dem zwei Sachverſtändige, Herr Charavay und Beamten auf Formoſa, die Japaner ſind, erlaubt, 


Herr Bertillon, ſeine Schrift erkennen wollten, ſtets Hieb⸗ und 


ußwaffen zu ihrer perſön⸗ 


während drei andere, darunter Herr Gobert, lichen Vertheidigung bei ſich zu führen, und ihnen 


3 Se ee de 


Schriftkundiger der Bank von Frankreich, ſich ſogar befohlen, falls ein wirklicher Aufſtand aus⸗ 
vorſichtig jeder Meinungsabgabe enthielten. Nun bricht, ſofort unter den Befehl eines Offiziers 
weiß man ja aber, was die Wiſſenſchaft der zu treten. er neue Statthalter von Formoſa, 
Sachverſtändigen in der Schriftkunde überhaupt Generallieutenant Vikomte Taro Katſuro, erklärte 
werth iſt! Es giebt nichts eitleres, nichts un⸗ einem Mitarbeiter der „Oſaka⸗Aſahi⸗Schimbun“, 
ſichereres, manchmal nichts groteskeres. Es hat er rechne noch etwa zehn Jahre bis zur völligen 
Strafſachen gegeben, in denen die Schriftkundi⸗ Beruhigung der Inſel; bis dahin wären kleine 


gen tief beſchämt wurden und unter allgemeinem Aufſtände faſt unvermeidlich, doch werde nament⸗ 


Hohngelächter zuſammenbrachen. Kurz, kein lich mit dem Bau von Wegen und Eiſenbahnen 
Menich auf Erden, mit Ausnahme der Richter der Verkehr und die Sicherheit des Landes ſich 


uſel bleiben. 


e ö und des Vertheidigers, weiß, weshalb und 1 und Japan mit Beſtimmtheit Herr der 
gefaßt und erſchlagen wurden. Er trat auf einen ſſich, drahtlich und brieflich in einem Dutzend! hin Dreyfus verurtheilt worden iſt, und die es —— 2 * 
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Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. fähigkeit einbüßte. In der ſchrecklichen Augſt Stettin, 16. September. (Amtlicherſper Oktober 31,00, per November⸗Dezember 
billiger. — Gänſe wurden per Pfund mit 50 und Befürchtung, daß ſie vollſtändig dem Irrſinn[ Bericht.) Wetter: Veränderlich. Temperatur 31,50, per Januar⸗April 32,25. — Wetter: 
bis 58 Pf. bezahlt. verfallen könnte, faßte fie den Entſchluß, freis]+ 14 Grad Reaumur. Barometer 762 Miliz] Inbeitändig. 

— Die drei großen Bauparzellenſwillig aus dem Leben zu ſcheiden, den fie am meter. — Wind: W. ondon, 15. September. 96proz. Java⸗ 
zwiſchen Bollwerk, Heiligegeiſtſtraße und ver⸗ frühen Morgen ausführte. Als um die genannte Weizen per 1000 Kilogramm loko 138,00 [zucker 11,00, träge. Rüben ⸗Rohzucket 
längerter Schützengartenſtraße find feitens der Zeit das Dienſtmädchen aus der Küche in das bis 146,00, per September⸗Oktober 147,00 nom. loko 8,75, träge. Centrifugal⸗Kuba 
Stadt als Beſitzerin zum öffentlichen Verkauf Entree trat, drang ihr ein ſtarker Brandgeruch Roggen per 1000 Kilogramm loko 107,00 —.— 


Auſtralien. 

Der jetzt erſchienene Geſchäftsbericht der 
deutſchen Jaluit⸗Geſellſchaft für das Jahr 1895 
zeigt, daß auf den Marſchallinſeln nach einer 
3 Reihe guter Jahre ungünſtige beginnen. Die 
5 Befürchtung, daß nämlich in Folge der lange 


= anhaltenden Dürre normale Ernten nur ſehr 518 ; f N ; Dicke R lk ll 3 dem bis 115,00, per September⸗Oktober 116,00 B. u. G,, ’" & f 
. 85 geſchrieben, die Verkaufsbedingungen liegen entgegen. Dicke Rauchwolken quollen aus de ‚00, 0 ‚ 2 London, 15. September. An der Küſte 1 

E- 75 zu 1775 5 1 yo 1a 1 Auchipels im Rathhauſe, Zimmer Nr. 23, zur Einſicht aus. Aborte hervor. Derſelbe war verſchloſſen, ſie per Oktober⸗November 117,00 B. u. G. Weizenladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
* ruppen dieſes und des benachbarter en — Die Fiſcher, denen zum Beſuch der|rief um Hülfe, der Gatte der Dame ſowie andere Gerſte per 1000 Kilogramm loko und! London, 15. September. Chili⸗Kupfer 
135 beſtätigt. So fingen die Kokos palmen auf, eder deutſchen Fiſcheretausſtellung zu Berlin) Bewohner des Hauſes eilten herbei, und ihren kurze Lieferung neue inländiſche 120,00 — 160,00. 48,00, per drei Monate 48,00, 
* Gilberk⸗Inſeln erſt im letzten or 2 liefern, vom deutſchem Fischereiverein Stipendien aus pereinten Anſtrengungen gelang es nach einer] Hafer per 1000 Kilogramm loto pom⸗ Liverpool, 15. September. Getreide⸗ 
Be. a 5 0 fil en haltene |dem vom Kaiser bewviligten Gnadengejchente ere Weile, die Thür aufgureißen, In dem engen merſcher 115,00 bis 122,00. 8 markt. Weizen 1 J. höher, Mehl feſt, Mais 
lachdem fie Jahre. die V hält iſſe auf den theilt wurden, werden ſich in den Tagen vom Raume befand ſich ein faſt verkohlter menſch⸗ Spiritus feſt, per 100 Liter à 100 pari. — Wetter: Trübe. 

5 Noch trüber haben ſich die Verhältniſſe en 30. September bis 2. Oktober in Berlin ein⸗ licher Körper, in welchem der Gatte ſeine un⸗ Prozent loko 70er 36,9 bez., Termine ohne Hull, 15. September. Getreidemarkt. 


weſtlichen Karolinen geſtaltet, wo auf den Taifun 

im Jahre 1895 ein zweiter im Juli deſſelben 
2 Jahres folgte, von deſſen Verwüſtungen die 
E Bäume ſich erſt jetzt erholt haben. Dieſe Um: 
1 ſtände haben naturgemäß nicht nur die Pro⸗ 
dukteneingänge weſentlich verringert, ſondern auch 


finden. glückliche Frau erkannte. Sie lebte noch, ſtarb] Handel. 5 Weizen anziehend. — Wetter: Bewölkt. 
— Die diesjährige Badeſaiſon von aber nach wenigen Minuten. Wie ſich heraus⸗ Angemeldet: Nichts. ER Glasgow, 15. September, Nachm. Roh⸗ 
Swinemünde ſchließt nach der letzten Badeliſtefſtellte, hatte die Bedauernswerthe ihre Haare Regulirungspreiſe: Weizen 147,00, eiſen. (Schluß.) Mixed numbers warrants 
mit einem Plus von 895 Badegäſten gegen das und Kleider mit Petroleum getränkt, dieſelben in Roggen 116,00, 70er Spiritus —,—. 46 Sh. 4 d. j 
Vorjahr. Am 14. September 1895 waren 8582, Brand geſteckt und ſich auf dieſe Weiſe den Feuer: Landmarkt. Newyork, 15. September, Abends 6 Uhr. 
14. 


; 3 ver⸗ſam 15. September 1896 9477 Badegäſte zu ver⸗ tod gegeben. j * Ro 15. 
2 SETETLNHS on nn Be. &, u, Ente. 2 bl BEER Bitten dihlonummorse mtr ,| 3: 86 
in Gemeinſchaft mit allen Fetten a Hänge — Jedermann hat, nach einem Urtheil des|hiefigen Klinik wurde ein Fall von Lepra⸗ bis 122 9 en 250-300, Stroh 226 do. in Neworleans 7,87 71½ 
Abwärtsbewegung Platz machen mußten. Die Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 29. Juni 1896, Erkrankung konſtatirt. Der Erkrankte iſt ein Kartoffeln r Petrole u mRohes (in Cafes) 7,70 7,70 


die Befugniß, Handlungen, von denen er Kenntniß | Ausländer, welcher ſich die Krankheit vermuthlich Standard white in Newyork 6,80 | 6,80 


Jaluit⸗Geſellſchaft, die zuerſt von allen deutſchen] ue, en . re Feines A kk R v : h I zn 

i 0 5 4 iin erhält und die er als ſtrafbar erachtet, der zu⸗ während ſeines Aufenthalts auf den Molukken Nichtamtlich. do. in Philadelphia .. | 6,75 6,75 
r hi ſtändigen Behörde anzuzeigen, ſelbſt wenn er zugezogen hat. Er wurde auf die Jolirſtation Betroleum loko 10,95 verzollt, Kaſſe /.] Pipe line Certificates Sept. 112,00“ 113,507 
vorigen in der Lage, eine Verzinſung 1 ermög⸗ nicht in der Lage iſt, den Beweis der Wahrheit] gebracht und der Regierung darüber Bericht er⸗ Prozent. Schmalz Weſtern ſteam... 3,65 3,65 
lichen Doch . daß bei der ge⸗ zu erbringen, und derjenige, der bei einer Bes ſtattet. BEER Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß do. Rohe und Brothers. 4,00 4,00 | 
funden Grundlage der Geſellſchaft eine Beſſerung hörde in der Abſicht, eine Strafverfolgung herbei k. Bern, 16. September. Ein Fräulein 49½ B., per September⸗Oktober 50½ V. Zucker Fair reſining Mosco⸗ 

bald eintreten wird. Die Verhältniſſe auf den zuführen, Umſtände, die er für richtig hält, zur Binder aus Gent ſtürzte auf dem Falpenflüh bei vados er 25 2% 
Marſchallinſeln ſind an und für ſich klein, und Anzeige bringt, handelt in Wahrnehmung Thur ab und blieb todt. a Paris, 15. September. (Schluß⸗Kourſe.) Weizen kaum ſtetig. 

die Handelsbewegung vollzieht ſich dort in einem [berechtigter Iutereſſen, er ift, auch — Ein alter Jäger ſchreibt den „Hamb.] Träge. Rother Winter⸗ loko .. . | 68,00 | 68,00 
beſchränkten Rahmen, wie die Volksbewegung. wenn thatfächtich die erhobene Auſchuldigung Noch: Vor einigen Tagen las ich in Ihrem 15. 1 | per September. 64.37 | 65,00 
Während auf den weſtlich gelegenen Inſeln der unbegründet iſt, nicht wegen Beleidigung zu bes geſchätzten Blatte einen Artikel, welcher ſich mit 3% amortifirb. Rent 101,25 | 101,25 per Oktober. | 64,50 | 64,87 
Südſee und auch in Hawaii der Japaner Fort: ſtrafen. Geht aber aus den Umſtänden, unter der Verwerthung alter Rebhühner beſchäftigt und 3% Rente... 7 102,5 102,87 h| per Dezember 66,25 | 66,75 

ſchritte gemacht hat und dort die Gefahr eines welchen die an ſich unbegründete Denunziation] welcher, wie ich befürchten muß, die Manen ſo Italieniſche 5% Rente 88,12½ 88,50 . 69,75 70,25 
Umſichgreifens des japaniſchen Einfluſſes immer | erfolgt it, hervor, daß der Denunziant damit die vieler alter Hühner nicht zur verdienten Ruhe 15 Nauen Re Re 103.10 | 10310 Kaffee Rio Nr. 7 lolo... 10,00 | 10,00 

näher rückt, find die Marſchallinſeln bis jetzt nur] Oerabwürdigung des Angeſchuldigten bezweckt! kommen laſſen, weil ihnen Unrecht geſchehen iſt. 3 Rufen de 1811 9375 9570 per Oktober .| 930 | 8,95 

von den Chineſen beſucht worden, die als Heine hat, fo iſt er wegen Beleidigung zu beftrafen.t Der Artikel liegt freilich nicht vor mir, der Sinn 4% uniftz Egopten nun. 7 105˙75 per Dezember. 9.05 8,70 


1 Kaufleute, Diener, Köche u. ſ. w. thätig ſind. 


— (perſonal⸗Veränderungen im Bereiche] deſſelben war aber nach meiner Erinnerung doch 4% Spanier äußere Anleihe. 642 6462 Mehl (Spring- beat dre 220 440 
Es würde ſich daraus mit der Zeit eine gewiſſe 19, 


des 2. Armeekorps.) v. Liebermann, Premier⸗ der, alte Hühner ſeien eigentlich ungenießbar — Convert. Türken 


Lieutenant von der Reſerve des Infanterie⸗Regi⸗ nach dem ſchönen Liede „. .. ſpare alles Fett] Türkiſche Looſe 99,00 98,40 per September 


. e Fe Brandzeichen einer abſichtlichen Entenfabrikation 49,75, per März 50,00, per en der Anarchiſt Wallace bei ſeiner Verhaftung zer⸗ 
dortigen Volksſchullehrers geboren. Vor ſeiner an der Stirn. Was, dachte ſich der Chef, kann] Ruhig. 0 15 Sebtember, Na chm. 3 U. riſſen, entnahm die Polizei, daß ein Komplott 
hieſt a Thätigkeit ir er Lehrer au der höheren den unbeſcholtenen, wahrzeitstiebenden, braven Hambur hlußb icht Rüben N 155 gegen ein gekröntes Haupt organifirt war, welches 
Töchterſchue zu Bromberg. Bittcher zog von Menſchen zu diefer Ausichweifung einer Nebat-| Z ne 8 8 eng ohzu er | der Königin von England einen Beſuch abſtatten 
ae u Bo 5 in Trol 5 ua Polsd tionöphantafte verführen? Sebſt bie Qunbstage f. Produ: dach Rh er September 830, wolte, 
) 3 wol, am.] waren ſchon lange vorüber und gutes Scheeren⸗ frei an Bord Hamburg per September 8,90, Antwerpen, 16. September. Die Polizei 
material boten die anderen Blätter in Hülle und per Oktober 915, per November 9,25, „pet lift ſehr verlegen, was fie mit den in Verken ge⸗ 
Fülle. Endlich an einem ſtillen Feierabend, als] Dezember 9,35, per März 9,65, per Mai 9,82 ½. fundenen Spreugſtoffen anfangen ſoll. Die 


wickeln ſich viele ſittliche Charaktereigeuſchaften 

2 des Kindes, zunächſt der Sinn für Ordnung, 
1 Reinlichkeit, Geſchmack u. ſ. w. Das Kind ſoll 
f aber zugleich das Bewußtſein erhalten, daß fein 
- Eigenthum aus der Familie ſtammt; denn dieſes 
. ſtärkt den Familienſinn, vor allem das Gefühl 
der Dankbarkeit gegen die Eltern. Es regt ferner 


3 Gefahr für die Papuas und Polyneſier, die 1 f 1 10 f 19 8 25,87 | 26,12 
3 ! a ; [ments von Borke (4. pomm.) Nr. 21 (Jnſter⸗ und Butter, dieſe ſchenk' der Schwiegermutter“. 4% türk. Pr.⸗Obligatior 424.00 421/00 per Oktober 238 22 
e ee wen net burg), zum Hauptmann, Knoblauch, Kanzow, Thue das nicht, geneigter Leſer, ſondern iß fiel Franzoſen 9 4787,00 p ber Ni 29,87 30,25 
* find, wenn nicht auf der andern Seite der Lan⸗ Sekondelieutenants von der Infanterie 1. Auf ſelbſt, den Rath giebt Dir ein alter Jäger, der ie Ss 857.00 51200 Kupfer 10,75 | 10,75 
hr deshauptmann Dr. Irmer die dauernde Nieder⸗gebots des Laudwehrbezirks Stettin, v. Nathu⸗ außerdem zu wiſſen glaubt, was ſich gehört, d. 4 de Paris 382700 82900 Zinn.. weinen «| 13,00 | 13,00 
E laſſung von Chineſen verboten hätte ſius I., Sekondelieutenant von der Reſerve des h. was gut ſchmeckt. — Wenn man alſo alte papers. ....222 749,00 | 758,00 Getreidefracht nach Liverpool . 400 | 4,00 
13 > HIlultanen⸗Regiments Hennigs von Treffenfeld (alt⸗ Hühner geſchoſſen und fie an blauen Ständern] Credit foneier .... nenn 640,00 | 640,00 * nominell. 
4 . | mühe) Nr. 16 (Belgard), zu Premier- und hellem Schnabel als ſolche erkannt hat — Hnanchacka aa 81,00 | 81,00 Chicago, 15. September. 
* 2 4 lieutenauts — befördert. Coſte, Heeſe, Vizefeld⸗ im Intereſſe der Jagd und deren Beſtandes Meridional⸗ Aktien 596,00 | —,— 18. 112 
* Unentgellliche Lehrmittel. webel vom Laudwehrbezirk Stargard, zu Sekonde⸗ ſchießt man fie lieber nicht —, jo koche man da⸗ Nio Tinto Akten 5970 0% 98973 00 Weizen kaum ſtetig, p. Septbr. 58,00 58,62 
{ In der ſozialdemokratiſchen Agitation ſpielt deutenants der Reſerve des kolberg. Grenadier⸗ von Bouillon und rechne für den Mann einen 8 e u he ET 58,12 58,75 
7 die unentgeltliche Lieferung der Lehrmittel an Regiments Graf Gneiſenau (2. pomm.) Nr. 9, Vogel, mit den übrigen Zuthaten von Sellerie, en 8 W - 364000 3645.00 Mais kaum ſtetig, per Septbr. | 20,50 | 21.00 
E die Schulkinder Fr Seiten des Staates oder Groſchke, Vizewachtmeiſter vom Landwehrbezirk] Wurzeln ꝛc. in die Suppe thue man abgerührte Tabne . re ee ei 342.00 | 34200 Pork per September 45,67½ 5,75 | 
der Gemeinde eine große Rolle. Dieſelbe For. Bromberg, zum Sekondelieutenant der Reſerve Klöße — probatum est, fie kann ſich auf dem Wechsel auf deutſche Plätze 3 N. 122,37 | 12250 Speck ſhort clear... . 3,50 3,50 
derung iſt auch von Humanitätsſchwärmern auf: des Dragoner⸗Regiments Freiherr von Derfflinger | vornehmſten Tiſche ſehen laſſen und erſcheint dort Wechſel auf London kurz 5,17½½& 25,18 \ 
genommen worden, die durch eine unentgeltliche (ueumärk.) Nr. 3 — befördert. Israel, Sekonde⸗ auch. Nachdem die alten Hühner drei Stunden] Cheque auf London 25,19% 2.10, — — ——.7ññw% 
Gewährung des A anzen Unterrichts für alle bieutenant von der Feldartillerie 2. Aufgebots lang zur Herſtellung der Suppe gekocht haben,] Wechſel Amſterdam k.... 206,00 205,81 Waſſerſtand 
Volkskl fie die 0 jalen Gegenfätze ausgleichen des Landwehrbezitks Stralſund, der Abſchiedſ brate man fie eine halbe Stunde lang mit But⸗ er 208,25 208,25 3 ſſerſtand. 
= 15 auen we en M 9 int dort 255 der bewilligt. ter und guter Sahne, fie find dann ſehr wohl! „ Madrid ... 415,00 41450 Stettin, 16. September. Im Revier 5,32 
= zu rg” 170 ag daß 91 uff. genießbar, ſogar ſehr empfehlenswerth, kalt noch! „ Italien 2 6,75 2 Peter = 16° 11“. 
N etliche re ea der Schul⸗ — en akt > 5 = Drei ran 11 in N ee en 8800 1111. ee ee 
tafeln, der Heizung und Beleuchtung der Schul⸗ Aus den Provinzen. auerkraut (Magdeburger Ko geſchmort, 5% Numäuier 1892 u. 93. 9900 | 39,50 — | 
E N die 1 8 Fr ei Kolberg, 15. September. Gegen den Stadt- machen ſich alte Hühner jo J daß, Ya MAN Portugieſen 27.00 | 26,87, Telegraphiſche Depeſchen. 
. angeſehen werde, auch die unentgeltliche Hergabe verordneten Wulff, welcher in einer Stadtver⸗ meiner Heimath jagt, ein Vater fie mit feinem | Portugieſiſche Tabatsoblig ..... 490,00 —— bein: 8 
& bedi AR tkm S1 ! d Sohne eſſen kann. = 4% Nuſſen de 1894. .| 66,65 | 66,30 Berlin, 16. September. Der Kaiſer trifft 
E aller Schulmittel bedinge. Dieſe Logik ift indep |ordneten-Sigung den Landrath v. Puttkamer — Aus der Redaktion eines mitteldeutſchen] Langl. Estat. .... 136,00 | 135,00 22. oder 23. d. Mts. in Rominten ei 
5 keineswegs einwandsfrel. Die unentgeltliche Here geftig angriff, iſt Anklage wegen Beleidigung ers Provinzialblattes wird eine reizende Geſchichte sz / % Aufl An 10078 A Po 8 77 arts“ lt ic zu fe Ver⸗ 
% rg a er ie: as 9 Oben e 1 mitgetheilt Seit einiger geit tauchten im Weiden ae haftung des engl Agitators Tom Maun 
4 ings je erſtändlich, weil ſie allen Kindern] des erlandesgerti in Stettin gefaßt worden ; Hei . Dei über! 3 Ruſſen (neue) 92,75. rer bei toi 
5 gewährt wird und überhaupt erſt die worden, es ſcheint alſo, daß die Kösliner Straf-] Feuilletontheile dieſer Zeitung Nachrichten über 8 aus Hamburg melden, daß letzterer bei feiner 
5 bee eee 1 Anne . abenteuerlich alte Leute, beſonders Hundert⸗ 8 Ankunft von der Polizei in Empfang genommen 
8 e SüchuiDejui | BERN. „AATRRINCD.„;DER, „SSECSTOMISdB, Aura jährige, auf, bis dieſe Nachrichtenſpezialität end⸗ Köln, 15. September, Nachm. 1 Uhr. Ge und aufs Rathhaus gebracht wurde. Wahr- 
8 ſchafft. Anders erhält es ſich aber mit den⸗ gewieſen hat. lich ſogar die Aufmerkſamkeit des Chefredakteurs treidemar kt, Weizen neuer hieſiger 14.50, ſcheinlich wird er über die Grenze gebracht 
| jenigen Lehrmitteln, die wie die Bücher, Federn Landsberg a. W., 14. September. Am ſelber erregte, was Jeder, der gewiſſe Nedak⸗ fremder loko 16,25, neuer —. Roggen hieſiger werden. In der Verſammlung, in welcher Tor 
2 u. ſ. w. perſönliches Eigenthum des Kindes ſeinItzten Sonnabend verſtarb in Potsdam der] tionsverhältniſſe kennt, zu würdigen verftehen|tofo 11,50, fremder loko 13,25, neuer —,—. Mann sprechen ſollte, referirte an Stelle deſſelben — 
| a müſſen. In der Selbſtbeſchaffung der letztern Oberlehrer Bittcher, der am hieſigen Gymnaſium wird. Der Feuilletonredakteur, ein ſpmpathiſcher Hafer neuer hieſiger lolo ——, fremder 13,25, der Abg. u. Eim 1 die Pr eee 
\ liegt unzweifelhaft ein erzieherihes Clement. über 30 Jahre als Lehrer thätig war. Oſtern zunger Mann von Fleiß und Superläffigkeit, war|neuer 11,25. Nüböt loto 54,50, per Oktober die Yusweiung des englifchen Agitatoren berichte 
* Ein weſentlicher Zweck des Unterrichts iſt be-| 1864 trat er in das Lehrerkollegium des Gym⸗ e jeſer guten Seite bekannt.] 53,40, per Mai 53,40. — Wetter: Schön. e een e r 
1 kanntlich di bildung des Kind naſiums ein und wirkte an det Anſtalt ununter⸗ einem Chef auch von dieſer quten Seite bekannt. 8 & N Eutrüſtung, doch verlief die Verſammlung ohne 
* anntlich die Heranbildung des Kindes zur Per⸗ e det Anſta „Indeſſen mehrten ſich die Hundertjährigen unter Hamburg, 15. September, achm. 3 Uhr. Störung. 
ſönlichkeit. Dieſe wird dem Kinde zuerſt zum brochen bis zum Herbſt vorigen Jahres, wo er dem Strich der Zeitung allmälig bis zur Un⸗ [Kaffee. SSchlußbericht.) Good average Rotterdam, 16. September. Aus den 
B. dun e abig berenlten {of ee in den, woblverdienten Rubeſtand trat. Ober wahrſcheinlichkeit und deutlich trugen fie das] Santos per September 51,50, per, Dezember zuſammengeſetzten Stücken der Briefe, welche 


den Sparſamkeitsſiun an. Werden die Lehr⸗ Aus den Bädern. die Scheeren wieder friedlich auf den Pulten Ruhig. Bomben wurden zuerſt in den Juſti 
1 i Wr ü . zpalaſt ge⸗ 
mittel dem Kinde unentgeltlich geliefert, ſo wird Bad Salzbrunn, 15. September. Kur⸗ lagen 2 kein Tropfen Gummi arabicum mehr Bremen, 15. September. (Börſen⸗Schluß⸗ bracht und 113 Fe nach dem Soborkionne: 


es gewiſſermaßen Verwalter öffentlichen Eigen: bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtztelle welches jedoch die Annahme verweigerte. Die- | 


u walter, gäſte mit Begleitung ſind gemeldet 4727 Per⸗ floß, bittet der Chef ſeinen Feuilletonmann zu ( { 
thus, und an der jorgfältigen Pflege des kes ſonen. Fremdenverkehr 3328 Perſonen. Zu- ſich in feine Stube. „Lieber Freund“, fragt er, Notirung der. Bremer Petroleum Börse.) ſelben liegen jezt im Nathhauſe und sollen heute 
* teren nimmt es naturgemäß ein geringeres Ins | ſammen 8050 Perfonen. „was machen Sie denn? Wo wollen Sie denn] Feſt. Loko 6,70 B. Ruſſiſches Petroleum. in einem Gebäude außerhalb der Stadt uuter- 
E tereſſe, als an der des eigenen Beſitzthums. Im mit den vielen alten Leuten hin? Was haben Unverändert. Loko 6,50 B. ; „. gebracht werden. Ein Profeſſor der Chemie er- 
N 155 e A 2 KIELBRITIETDET TEE ED Ihnen blos die Hundertjährigen gethan = Haben en Wien, ä G a, an klärte, daß die aufgefundenen Chemikalien hin⸗ 
5 12 ; ie eine fire Idee? ie vier[ Weizen per Herbſt 7 2 . end Ha i it herzu⸗ 
jchwendung und zum Mißbrauch. Dieſe erzieheri- Gecichts⸗Zeitung. Sie eine fixe Idee? Dann nehmen Sie vier zen p 29 „ 1, ‚ reichend jeien, um 700 Kilo Dynamit herzu⸗ 


— Zwei Perſonen waren wegen Nöthigung maſſerh eilanſtalt.“ Der junge Mann erröthete Herbſt 6,60 G., 6,62 B., rühjahr Paris, 16. September. Bis jetzt iſt keine 
verurtbeikt worden, weil fie gemeinſchaftlich einen 5 1 5 bis er ſich endlich zu einer Antwortſ6,72 G. 6,74 B. Mals per Auguſt⸗September 5 75 Antwort des Zaren ne 1 
Dritten feſtgehalten und ihm gegen feinen Willen herbeiläßt. „Ich hab' eine alte ſiebzigjährige. , — G., —.— B., per September⸗Oktober 4,17 [daß er das von der Stadl Paris ihm angebotene 
gewaltſam mit einer Scheere Stücke des Bartes Mutter zu Haufe“, ſagte er, „fie lebt jo gern] G., 4,22 B., per Mat⸗Juni 4,34 G., 4,36 B. Feſt annimmt. Geſtern wurde die Eutſcheldung 
weggeſchnitten hatten. Der Staatsanwalt wollte und mein liebſter Wunſch iſt, fie ſoll mir noch Hafer per Herbſt 5,67 G., 5,69 B., per Frühjahr] getroffen, daß die große Revue vor dem Zaren 
die Uebelthäter gleichzeitig wegen Körperverletzung lange erhalten bleiben. Wenn fie von den alten 5,95 G., 5,97 B. auf der Ebene von Chalons abgehalten werden 
beſtraft wiſſen, die Strafkammer hatte dies aber Leuten licſt, dann freut fie ſich fo, den Leſern Peſt, 15. September, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ſſolle. Es werden Truppen in Stärke von 76.000 
abgelehnt, weil, bei dem in dieſer Weiſe ſeines ſchadet's doch auch nichts.“ — Die Zeitung ſetzt duktenmartt. Weizen loko feſt, per] Mann vorgeführt werden. ˖ 
I a 10 Pa noch heute jede Woche ein paar Hundertjährige] Herbſt 7,02 G. 7,03 B. per Frühjahr 913 G. Paris, 16. September. Nachdem die 
alas in Been Das 80 e in die Welt!! a 7,30 B. Roggen per Herbſt 6,17 G. 6,19 B., hieſigen Blätter ſich alle Mühe gegeben, um zu 


1 N N = per Frühjahr 6,34 G., 6,36 B. Hafer perſhemei 5 N . | 
angerufene Reichsgericht hat eine Körperverletzung ß; | Hi 5,28 G. 5,30 B. per Frlihjaht 5,62 G. 5,64 9 0 Er a 
gleichfalls nicht für vorliegend erachtet. Eine Börſen⸗Berichte. B. Mais per September⸗Oktober 3,99 G., 4,00 B., 1 0 legen dle ene en 


ſtrafbare körperliche Mißhandlung beſtehe in der N do. per Mai⸗Juni 3,74 G., 3,77 B., Kohlraps geri i en hi itter mi 
vorſätzlichen und rechtswidrigen Einwirkung auf Berlin, 16. September. „Deizen per per Auguſt⸗September 11,10 G., 11.20 B. 27 1 N e — 
den Körper eines andern, wodurch in dieſem eine September 152,75 bis 153,09, per Oktober 150,25. | Wetter: Schön. Attentat gegen den Zaren und die Königin | 


x geltliche Hergabe der Lehrmittel als durchaus 
2 Unſtatthaft erſcheinen. Dies ſchließt nicht aus, 
. daß den Familien, die wegen ihrer Armuth den 

Kindern die Bücher und Schreibhefte ſchlechter⸗ 
5 dings nicht beſchaffen können, von Seiten der 
Gemeinden ein großes Entgegenkommen erwieſen 
wird. So erhalten z. B. in Berlin diejenigen 
ärmeren Familien, welche den Magiſtrat darum 
erſuchen, mit Recht alle Lehrmittel umſonſt, und 
das ſind nicht weniger als 10 Prozent aller 
Eltern. Darüber hinaus iſt die geübte Wohl⸗ 
that vom Uebel. Man hat bei dieſer Frage zu⸗ 
gleich zu berückſichtigen, daß alle ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Forderungen niemals aus Fürſorge für die 
einzelnen Indwiduen geſtellt werden, ſondern 
Br immer nur Mittel zur Untergrabung der beftehen- 
£ den Geſellſchaftsordnung find, Würde die Sozial⸗ 
demokratie die unentgeltliche Lieferung der Lehr⸗ 


ö 

N ie in ei „Frühjahr 7,56 G., 758 BV. Roggen per 
ſchen Geſichtspunkte laſſen die allgemeine unent⸗ Wochen Urlaub und gehen Sie in eine Kalt. Frücah . per 0 ſtellen. 
| 


Störung des körperlichen Wohlbefindens hervor⸗ Roggen per September 120,00 bis 119,75, Amſterdam, 15. September. Bancazinn|guien Die in Rotterdam, Antwerpen 
gerufen werde, mag ſie zu ſeinem Bewußtſein per Oktober 119,50. 1 35.50. Ana Wan gemachten Entdeckungen 
kommen oder nicht. Die Störung müſſe von Rüböl per September 51,30, per Oktober Aumſterdam, 15. September. Java- ſaſſen hierüber keinen Zweifel bestehen. 


. lache nne Die Siönug, m 
2 mittel durchſetzen, jo würde fie bald auch die koſten⸗ einer gewiſſen Erheblichkeit fein, ſonſt käme man 51,30. Kaffee good ordinary 51,00. | „September. 2 
E: loſe Gewährung von Frühſtück und Mittagbrod dahin, in jeder Zufügung einer der kleineren Spiritus loko 70er 37,80, per September RATE, 15. September, Nachm. Ge⸗ des Autun 55 un Püilwpinenn 3 
E und zuletzt auch die Lieferung von Kleidern an Unannehmlichkeiten des Lebens, in jeder Be⸗ 70er 41,70, per Oktober 70er 41,70, per Dezem⸗treidemarkt. Weizen auf Termine ſehr feſt, darm, wurde in Nueva Cena ers hoffen 
7 die Schulkinder verlangen, lediglich damit der leidigung des Geruchs⸗ oder Geſchmackſinnes u. ber 70er 41,70. per November 161,00, per März 159,00.“ London, 16. September. Die von Brüſſel 
2 Familienſinn möglichſt bald erſtickt und die dergl. eine fahrläſſige oder vorſätzliche Körper⸗ Hafer per September 122,00. Roggen loko —,—, do. auf Termine feſt, per aus verbreitete Nachricht, der von n 
12 Familie ſelbſt bis in ihre Tiefen untergraben verletzung zu finden. Wenn die Strafkammer zu Mais per September 84,50. Oktober 96,60, per März 100,00, per Mai 101,00. ſichtigte Anſchlag ſei im Einvernehmen mit 
wird. Wenn alſo irgendwo, ſo iſt hier das der Feſtſtellung gelangt ſei, durch die Angeklagten Petroleum per September 21,70, Rüdöl loko —,—, per Herbſt ——, per Mai heihiliſten vorbereitet eee | 
E Wort: „Widerſtehe dem erſten Verſuch!“ am |jei irgend ein Schmerzgefühl oder körperliches ee 1007 * Shen gegolten, betätigt ld nicht, "Bon bier 
E Platze. Die bürgerliche Geſellſchaft hat durch⸗ Unbehagen nicht hervorgerufen worden, jo ſei London, 16. September. Wetter: Schön. Antwerpen, 15. September. Getreide⸗ſebenden rufſiſchen Emigrauten⸗Führern wird dieſe 
, TTT Vefann eis ni nn cn „os Öilinmiete as an Ir 
8 n NN 0 . hig. 5 j erklärt er ledigli 
f hn . ,,, , .. 
5 x ee genüge nicht, weil die Unverſehrtheit des Körpers preß Goners 4% 10480 Fee ken 21640 — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ raubung von Geldinſtikuten handle. 
. Stettiner Nachrichten. an und für ſich kein ſtrafrechtlicher Begriff und de. e. 1 5 1 Lenden lang —— Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,00 Belgrad, 16. September. Wie die Jour⸗ 
. . ; ihre Verletzung nicht abſolut, ſondern nur in Deutsche Meihsani, 9% 98.75 | Amfterdam kurz — = bez. u. B., per September 18,00 B., per nal ; : ihifchzungarii 
‘ Stettin, 16. September. In der Anger 8 die Rechtsgüter di der eum. Pfandbriefe 31,59% 100,30 Paris kurz ae, / ber⸗Dezember nale. melden, wurde der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
1 legenheit des Leihenfundes im Gasanftaltstanat| Bezug auf die Rechtsgüter, gegen die ſich der var pendelte 8 00 Haien nee ZZ: Ottober 18,25 B., per November⸗Vez Konſul in Seres (Macedonien) von Räubern ent⸗ 
itt, wie wir hören, ein junger Kaufmann ver⸗ rechtswidrige Angriff richtet, unter Strafe geſtellt de eus Peg . 100.28 | Berliner Dampfmübten 114,00 18,50 B. Feſt. führt, welche ein Löſegeld von 100,0 türkiſche 
K haftet worden, derſelbe fol die Prell auf dem 5 5 An das aan ler 1006 (e Teen | Antwerpen, 15. e ver Pfund fordern | 
2 7 N . 8¹ 1 9 wi = U 5 . 5 
Nachhauſewege begleitet haben. al 1 ee 155 0 vit See Ar em ae 3% 9u00 | „union“, en den 1 4 September 47,25, Margurime sum Konſtantinopel, 16. September. Aus dem | 


“88.00 Broduf . y S ber, Nachm. Roh zucker ore ; a \ 
* N „DE. & Paplerfabrit 184. Paris, 15. September, 22 ildiz⸗Kiosk find geſtern wieder in Konſtanti 
geklagten nicht das Rechtsgut der Ehre verletzt fel. ge Gare u . Yan, a 1 5 (Schlußbericht) ruhig, 1 El Di = Bun: 22 5 d bee abenteuerlichen ae 
—r:. ͤ %Znd . n 0979 9% Dan. Pör.bant Weißer Zucker mal, ore der, la- verbreitet, deren Prüfung bei den hieſigen Ver⸗ 
8 x Griech. 5% Goldr. v. 1890 3.40 sr 5. doe 101,96 gramm per September 27,50, per Oktober 27,50, ältniſſen rein unmöglich iſt. Von authentiſcher 

Vermiſchte Nachrichten. i Rum. a % 387,25 Stett. Stadtanleihe 3¼ 9101,30 per Oktober⸗Januar 27,75, per Januar⸗April 85 wird jedoch gemeldet, daß in der ver⸗ 


mort. Rente 4 N 
Nuff. Boden⸗Credit 4½% 105,10 8 1 ser» 
Königsberg i. Pr., 15. September. Die do. do. von 1880 108,00 Ultimo⸗ourſſe: 37. . angenen Nacht die langjährige engere Beſatzung | 
„Dart. Ztg. theilt die unerfreuliche Nachricht Betten 6% Goltrente 9880 | Disconte-Gemmannte. 208751” Maxis, 15. September, Nachm. Getreider| um Nildizsiost, welche aus zwel albankſiſchen | 


mit, daß von drei hieſigen Gymnaſien circa 60 Muff. Bankusten Saffa 218,25 | Defterr, Ferrit % markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per und zwei Zuaven⸗Bataillonen beſtand, plötzlich 


| u letzter Nacht wurde die Baubude auf 
dem Grundſtück des neuen Feuerwehrgebäudes, 
| 1 Ecke der Breslauer⸗ und Parnitzſtraße, er⸗ 
brochen und daraus verſchiedenes Handwerks⸗ 
zeug geſtohlen. a 
| re * Auf der Sanitätswache wurden im 
Laufe der letzten Nacht drei Perſonen verbunden, 
woelche bei Schlägereien erhebliche Verletzungen 


* 5 5 Ä b . g 0 ite Irn 183,90 ber 18,15, per Oktober 18,30, per inf Bataillone d i ivi 

= davongetragen hatten. Primaner wegen Theilnahme an ſtreng ver: | Netonal- Oops. 18,00 mer Gußtabffabrit 363,40 Septem 30, per durch fünf Bataillone der zweiten Dibiſion, ges 

f = Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden botenen Schülerverbindungen entlaſſen werden Sejeutaaft 100) 4% 109,60 gansapütte 10700 November⸗Februar 18,60, per Januar⸗April] nannt Seraskierat⸗Bataillone, abgelöſt worden. 

N für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: mußten. n Po l 4 18,85. Ba matt, per September 11,50, | Die Enthebung der Bataillone von ihrem Poſten | 
Keule 1,40, Filet 1,70, Vorderfleiſch 1,20 Mark, Breslan, 13. September. Ein entſetzliches do. unkb. ö. 1905 ortm. Union Ste r. 80 4,0 per Januar⸗April 11,75. Mehl matt, per Sep⸗ geſchah unter großem Aufgebot von Truppen. | 


Schweinefleiſch: Notefettes 1,40, Schinken 1,30, Unglück ereignete ſich hier in einem Hauſe der z Hop- u. H. 4000 4½ 14 mkeetabapn 89,00 lember 42,00, per Oktober 40,30, per November. Was mit ihnen geſchehen wird, konnte bis zur 

Bang 120 Piat, Kalbfleiſch: Kotelettes 1,70, Freiburgerſtraße. Die Hausfrau einer dort e Eniſten 102 Mainierbubn elend 11720 Februar 40,25, per Januar⸗April 40,50. 1 0 Stunde nicht feſtgeſtellt werden. v 

Keule 1,60, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ wohnenden Familie, eine junge Dame, litt ſeit Stett. Bulc⸗eioriitten 101,20 | Yombardın 4220 deo f per September 55,25, per Oktober 55,25, i 
flleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch einiger Zeit au einer Gehirnkrankheit, durch die Stettiner Straßenbahn 102,75 Luremb. Prince-Benribahn 90,75 Der November⸗Dezember 55,25, per Januar⸗April g Be. 

| 1,60 Mark; geräucherter Speck 1,60 Mark per ſie oft auf Stunden, ja, Tage ihre Zurechnungs⸗ Tendenz: Schwach. 55,75. Spiritus beh., per September 30,75, ˖ 


